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Verkürzte generalistische Pflege-
Ausbildung an Hephata-Akademie

Ein halbes Jahr ist es her, da startete Selin Semerci aus Stadtallendorf mit
ihrer Ausbildung zur Pflegefachfrau bei der Hephata Diakonie. Laufen die
Zwischen- und Abschlussprüfungen gut, dann hat sie bereits nächstes Jahr
ihren Abschluss in der Tasche.

24 statt 36 Monate Ausbildung - das ermöglicht die verkürzte generalistische
Ausbildung zum/zur Pflegefachmann/frau an der Hephata-Akademie für
soziale Berufe. Mit der Verkürzung spart Selin Semerci (22) nicht nur Zeit,



sondern verdient auch deutlich früher mehr Geld durch einen schnelleren
Berufseinstieg. Die Möglichkeit bietet die Hephata-Akademie seit 2021.
Voraussetzung ist eine anerkannte einjährige Pflegehelfe-Ausbildung.
Außerdem bietet die Hephata-Akademie nun individuelle und kostenlose
Beratungsgespräche für diesen Berufszweig an.

Beworben hat sich Selin Semerci für die Ausbildung zur Pflegefachfrau in der
ganzen Region. Die verkürzte Ausbildung wurde ihr jedoch nur an der
Hephata-Akademie in Schwalmstadt-Treysa angeboten. „Ich hatte mich extra
nach einer verkürzten Ausbildung umgeschaut. Nach meiner Ausbildung zur
Krankenpflegehelferin wollte ich Zeit sparen. Ich weiß ja, wo ich mich in der
Zukunft sehe“, sagt sie. Nämlich in der Pflege – die generalistische
Pflegeausbildung also quasi ein Muss. „Ich habe Praktika in einer Kita, dem
Einzelhandel und ein FSJ als Hebamme gemacht. Da wurde mir klar, die
Pflege ist etwas für mich, allerdings möchte ich mich nicht begrenzen und die
Möglichkeit haben, alle Menschen zu pflegen“, sagt sie.

Mit Semerci starteten im vergangenen Jahr erstmals acht weitere
Auszubildende in die verkürzte Ausbildung an der Hephata-Akademie, erklärt
Veronika Wildemann, Leiterin der Pflegefachschule. „Alle Auszubildenden
haben bereits eine einjährige Helfer*innenausbildung gemacht. Der Einstieg
fällt ihnen deshalb nicht so schwer“, sagt sie. Dem stimmt auch die 22-Jährige
zu. „Meine Berufserfahrung hat mir sehr geholfen. Egal, ob in der Praxis oder
in der Theorie - mein bisheriges Wissen konnte und kann ich bestimmt auch
weiterhin gut anwenden.“ Auch deshalb ist sie glücklich, sich für die
verkürzte Ausbildung entschieden zu haben. „Im ersten Jahr hätte es viele
Wiederholungen im Unterricht gegeben. Das müsste wirklich nicht sein“, sagt
sie. Angst, dass sie durch die Verkürzung wichtige Aspekte der Ausbildung
verpassen würde, hat sie auch deshalb nicht. Das bestätigen ihr auch ihre
Kommiliton*innen, „von denen sich keiner überfordert fühlt“, sagt Semerci.

Die acht Auszubildenden starten mit dem Unterrichtsstoff aus dem zweiten
Lehrjahr. Ansonsten läuft die verkürzte Ausbildung ähnlich ab: Alle
Auszubildenden erhalten zwei Jahre lang eine gemeinsame, generalistisch
ausgerichtete Theorie-Ausbildung, dazu kommen noch Praxis-Blockwochen,
die die Auszubildenden in ihrem Ausbildungsbetrieb leisten. In Selin Semercis
Fall ist das die Hephata-Klinik. Dass Hephata-Akademie und ihr
Ausbildungsbetrieb nahe beieinander liegen, ist für die 22-Jährige ein
weiteres Plus. „Das erleichtert so einiges“, sagt sie. „Schon nach einem halben
Jahr kann ich sagen, dass meine Entscheidung für die verkürzte Ausbildung
die richtige gewesen ist.“



Hintergrund: Die neue generalistische Pflege-Ausbildung vereint die
bisherigen Berufsausbildungen der Altenpflege, der Gesundheits- und
Krankenpflege und der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege.
Ausbildungsbeginn an der Hephata-Akademie ist jeweils der 1. Oktober. Eine
Bewerbung ist das ganze Jahr über möglich. Sie interessieren sich für die
(verkürzte) generalistische Pflege-Ausbildung oder die Altenpflegehelfer*in-
Ausbildung? Dann buchen Sie sich einfach und unkompliziert ein Online-
Beratungsgespräch mit unserer Dozentin Veronika Wildemann. Das Angebot
ist kostenlos. Die Beratungsnachmittage finden ab 10. März, immer
donnerstags, von 15 bis 17 Uhr, statt. Mehr Informationen und zur
Anmeldung gelangen sie über: www.hephata.de/beratung

Hephata engagiert sich als diakonisches Unternehmen seit 1901 in der
Rechtsform eines gemeinnützigen Vereins für Menschen, die Unterstützung
brauchen, gleich welchen Alters, Glaubens oder welcher Nationalität. Wir sind
Mitglied im Diakonischen Werk. Hinter unserem Unternehmensnamen steht
ein biblisches Hoffnungsbild: während Jesus einen Mann heilt, der taub und
stumm ist, spricht er das Wort „Hephata“. (Markus 7, 32-37)

In evangelischer Tradition arbeiten wir in der Jugendhilfe und der
Behindertenhilfe, in der Rehabilitation Suchtkranker, in Psychiatrie und
Neurologie, in der Heilpädagogik, der Wohnungslosenhilfe, in Förderschulen
und der beruflichen Bildung. In unserer Tochtergesellschaft Hephata soziale
Dienste und Einrichtungen gGmbH (hsde) bieten wir zudem an mehreren
Standorten ambulante und stationäre Hilfen für Seniorinnen und Senioren an.

Wir bilden Mitarbeitende für verschiedene Berufe der sozialen und
pflegerischen Arbeit, auch in Kooperation mit der Evangelischen
Fachhochschule Darmstadt, aus. Wir legen Wert auf eine theologisch-
diakonische Qualifikation.

Hephata Diakonie beschäftigt aktuell mehr als 3.000 Mitarbeitende. Sie
arbeiten in unterschiedlichen Berufsfeldern, sind gut qualifiziert und
entwickeln die Leistungsangebote zukunftsorientiert weiter. Diakone und
Diakoninnen und Interessierte organisieren sich in der Diakonischen
Gemeinschaft Hephata.



Hephata Diakonie ist in Hessen und angrenzenden Bundesländern tätig. Der
Sitz unseres Unternehmens ist seit Beginn in Schwalmstadt-Treysa.
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